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licam deponerem. Tum iterum indıeto el siılent10 IUSSUS carnıfex
lege agere, 1pseque, quod ei D. Raynoldo factum, SUSPENSUS ei PLO
NOTE In QqUatiuor partes dissectus.

Corpore erat NrMoO, In&eN10 hıları q anımo imperterr1to
AIl ere CSTESSUS et ın eandem Raynoldo traham
recumbens, ut ad patıbulum ah equIs duetaretur, delibatum pCL
]ocum pulsu Raynoldi, dıe INqut, frater ut habes, YUAC viıres,
QUAC mortis indıela ? el sub 1PSO patıbulo Cu 1918)81 eUumMm

convenıret et salutaret, optımum Inquıt arıolum ! ]Jam vigıntı annnı
sunt, quod mıh] suspendium divinastı et 6CC6GcE iNne 1n furcas hgendum;
S1C. aNımMUus Il MAfuro CONSTANS ei intrepldus oratia confirmatus,
el conscıientıia optıimae CAaUSae mortis Impavıdus fut

In Anglıam M1ISSUS, ut anımas. ad gremı1um reduceret eccles1ae
et. Iueraäretur Deo sanectum illud el A postolicum INUNUS ı1n 1PSO
Su4€e mortis artıeulo constıtutus praetermisıt. Nam a patıbulum
econsıstıt LOtoO empore, Q UO Raynoldus ad populum pPro
loquebatur, 1pse 1S ‚ad quendam, Qqu] sımul astabat ob
malefacta Cu 118 capıte uüNOX punliendum, ser10 CUu 1lo
Vv1isus est. ei. salutis sSu42e€e aqadmonere. Eit quon1am 1S un rogatus,
abnulsset sımul (F mMınNısStro praedicante ei Jamjam plee-
tendus Ser10 Albano cCommendarvısset, ]am, INquleNs, LeEMPUS
est, ut 11 adjuves ei recorderis mel, Oll inconstantı fama ecredıtum
fuıt en ad instar bonı latronıs In 1pSsa resıpulsse e OPpETAa

Albanı ad gremı1um Matrıs Ecelesiae reduetum. Non alios
N1sı Sun catholie1 ma]orıs constantıae el f{ervorıs doeumenta dedisse
Nam plures 1PSIS ingessere satellıtes, ut martyres salutarent,
alıı manıbus, vestibus q lı osecula ingeminabant, alı constantıam,
fortitudinem faustaque omn12 11S apprecabantur.?)

Die Abilte!ı1 Fr VO Oulton in Eingland
Von 1US Göppel, 'Äin Erdington.

AÄAm 1‘ Julı vorıgen Jahres sah die Benedietinerinnen-Ahltei
A QOulton (Staffordshire) eıne schöne freudige Keler. Die Töchter
des hL Benedietus . begingen 1n bescheidener, aber doch festlicher
Weise den hundertsten Jahrestag ihrer Uebersiedlung VOL

Belgien ıIn die englische Heıimat. An der Jubelfeier betheiligten
sich der hochwürdigste Herr Bischof Birmingham, SOW1e eıne
ansehnliche Zahl der benachbarten hochwürdıgen Welt- und
Urdenspriester. Den Morgen des festlichen ages verherrlichte e1n
Pontificalam_t ın der schönen Capelle der Abtel, den Nachmıiıttag

Dieser letzte Satız cheınt nıcht ganz rıchtiıg abggschrieben Z seig‚steht, aber 1n der ople.
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die fejerliche Vesper mı1 sacramentalem Ddegen Wegen Mangels
anderweiltigen Räumen wurde den hochwürdigen (+ästen durch

6116 besondere Dispens gyestattet, das Festmahl innerhalb der
Clausur Refectorıium der klösterlichen (+emeinde einzunehmen
IJnd alg dıe meısten Festtheilnehmer das stattliche Kloste1l abends
wieder verliessen, gyeschah dies nıcht ohne dass S16 eINe dank-
hare und freudige Krinnerung alles, WAS S16 dort gesehen, n1%
sıch nahmen.

Reich ist, dieses (+otteshaus durch Ne ehr-
würdigen Erinnerungen nd durch die Tugenden Se1iNneTr
Bewohnerinnen. Wır beabsichtigen hıer CINISC Eıinzelnheiten der
wechselvollen Schicksale wiederzugeben, welche die (Ü+eNnOsSseN-
schaft dieser Ahte1l seıt iıhrem mehr als 250Jährigen Bestande g —
troffen haben Es freut UNS, dıes S getreuer un besser thun
Au können, als uns dıie überaus erbauliche Chronik des Klosters ?)
selbst vorliegt welche bel Gelegenheit des Jubelfestes ON der
klösterlichen (+emeinde veröffentlicht wurde

Gründungsgzeschıichte des Mutterklosters (Brüssel
Jetz East Berghoölt

Die Sturmflut der Reformatıon fegte c\“@ Männer- Frauen-
klöster Boden Englands hinweg Einzelnen Mönchen und
Brüdern War gelungen ber en (Ganal A flüchten und auf
die oder andere Weise iıhre (Ordenstradıtionen Au retiten und
fortzuführen, während die zahlreichen Famıilien der gottgeweıhten
Jungfrauen, iıhrer Kırchen und Einkünfte beraubt, sıch ZUIN Aus-
sterben verurtheilt sahen.

Nur den Brigittinerinnen (038| S10n House beı London gelang
6S nach langer Irrfahrt. 61Ne6e eue Heımat Laıssabon ZU g —
ıNlNnNen (1594) un sıch dort :auf die Dauer festzusetzen. Die Jetzt
bestehenden zahlreichen Frauenklöster Finglands sınd dagegen
ausnahmslos Neugründungen, VO denen die ältern derselben nıcht
auf heimatlichem Boden, sondern der Fremde, melst lden
Niıederlanden und Frankreich, entstanden sınd.

14) » Annals of the English Benedietines of Ghent« 1894 Die A htel wurde
nämlıech 111 Gent gegründet.

» B:  dıet;Stimmen« 1886, 165eir
In diesen englischen (jenossenschaften verstanden chwestern

dıie Sprache ihrer zweıten Heimat. Dies zeigte sıch auch bel der Neugründung
de (zenter tel Als A1e Gründerinnen dem Mutterkloster [(0281 Brüssel
ihrem NEeEUEIN Heim angekommen Waren, der Bischof VON en se1inen NEUEN,
sehr willkonımenen geistlichen OÖchtern SCINE gleich e1H€6Il Besuch abgestattet.
Alleın eln englıscher Dolmetscher eorg hamberlain, später 1SCHNO: [038!
’pern, War gerade abwesend, und musste nothgedrungen SCcINEeN Besuch
verschieben ; »denn«, Sagı dıe Uhronik, verstand nıcht englise nd ebenso-

sprachen dıe Nonnen dıe Sprache ıhres Bischofs C
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rst Sspäter, Ur elt der französischen khevolution, Z0Ssıch die verschiedenen (+enossenschaften mıiıt wenıgen Ausnahmen
ın das Heimatland zurück. s1e, NnAaC harter und langer Ver-
bannung endlich freundlich aufgenommen, noch jetzt blühen und
herrliche Früchte der Tugend ınd Grottseligkeit zeıtigen.Das er  &  te Frauenkloster für englısche Damen entstand
im Jahre 1598 In Brüssel un unfer der kKegel des

d ci S . Es ist die Jetzıge Benedietinerinnen-Abtei
FEr VONN ‚ler Himmelfahrt iın Eas Bber&hoölft. Als Stifterin

derselben IN USS d y M V, die Jüngste LTochter des
Grafen V.O Northumberland, bezeichnet werden. Schon irühzeitigzeichnete S1e sıch durch iıhre JT’ugenden und besonders durch ihre
unverbrüchliehe Treue unsere katholische Religion AUSfür die S  e Verfolgung nd selhst (Gefängnis erlitt. Im Jahre 1596
Hüchtete S1e sıch auf das Festland un ZU0S sıch nach Brüssel
zurück. S1e besprach mıt ihrem Beıichtvater ihren beabsichtigtenEintritt 1ın en Ordensstand, ınd diıeser rıeth ihr, in Brüssel
selbst eın Kloster für englische Benedietinerinnen stiften. Bald
SCWANN Lady Mary auch emn1ge Freundinnen für das geplante Werk
S galt nun eıNe passende und wohlerfahrene Nonne austindiemachen, welche die Candidatinnen ın as geistliche Leben
unter der ege des Benedietus einführen und dann selbst
die erste Aebtissın der Gründung werden sollte. Diese
wurde gefunden In anna rk eley, der Tochter e1INEs ÖHS:  —ischen Edelmanns, welche bereits 1a Jahre 1ın der trautfen Ein-
samkeıt des St. Petersklosters N Rheims ott un ihren Mit-
schwestern gedient hatte Unterdessen hatte 10082881 sıch auch
e1N gee]gnetes (zebäude für das eue Kloster 1n Brüssel umgesehen.

Johanna Berkeley, Lady Mary Percy un deren Genossinnen
bezogen ihre klösterliche Wohnung Al Jaulli 1598 Aus Rheims
wurden ZWe] Nonnen ZUL Aushıilfe erbeten und alsbald begannendıe Schwestern ın der vorläuhg errichteten Capelle das telerlicheGotteslob Z sıngen. Johanna Berkeley wurde Nov. 1599
ZUT Aebtissın gewelht, un . Feste Marıä Upferung des folgendenJahres legten Lady Mary Percy mıt andern vornehmen CHEischen Damen un vlıer Laienschwestern 1m Kloster Fr
Z4U Brässel hre Gelübde ab

n
Damit ward das Haus iın Brüssel mıt (+ottes Hılfe un

ınter em Schutze der selıgsten Jungfrau un! des heiligen VatersBenedietus definitiv errichtet. In kurzer Zeieit, War das Klosterauch weıithın bekannt durch die Frömmigkeit selner Bewohnerinnen.
Sein- Ruf Z0S die Blüte der edelsten katholigchen Jungfrauen Kne

1 Nıcht zürückgei;ehrt nd dıe Benedietinerinnen ın .Yperp und dieéugustinerin13en ın Brügge und Neuilly,
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ands nach Brüssel 98881 z  zZR8N der Pfurte de1 Benedietinerinnen
demüthıie urn Eınlass un: Aufnahme die (+enossenschaft
A bıtten. Unter Lebensgefahr un allerle]1 Verkleidungen Ver-
1essen sSICc ıhr unglückliches Vaterland, dıe Katholiken be
drückt und verfolgt 4 (X6ft. frei dienen zxönnen und
sıch für hınter den auern des Klosters; tern v Oxmn der
Heımat,; Z verbergen. Viele derselben Waren Töchter un An
verwandte heilıgmässiger ({aubensbekenner nd oft hatten sSIe

“ olß aren die ersten ütterselbst für den hl (+lauben gelıtten.
und Schwestern des Brüsseler Klosters Heldenjungfrauen, welche
siıch bestrebten m17 dem gyleichen Glaubensmuthe, m1T dem S16 den
Verfolgungen und den oft och gefährlicheren Redekünsten de1r
Irrlehrer I'rotz geboten, NnUunNn dıe Höhen der Vollkommenheıit 7ı

erklimmen ;: S1e folgten dem Heıland, wohin 1111N€eT ıhnen
VOTAaNSINS, ZU or WI® ZU S E n Ta  a r ear am  Calvar1enberge «

1881 August 1616 schied Lady ohanna Berkeley AUS
diesem Leben W ährend 1:4 Jahren hatte SI6 die (Jenvssenschaft mı1t
ebenso ST OSSCI Klugheıit qlg Gewissenhaftigkeit geleıtet und durch
Wort und Beispiel die UVebungen und Tugenden des monastıschen
Lebens gelehrt Ihre verwaısfen Töchter wählten qals ihre ach-
tolgerıin, W I®E vorauszusehen WAar Lady Mary Percy, Cie e1ı’yent-
lıche Stifterin des Nonnenklosters Brüssel
hoher Vollkommen heıit A

„EINE seele VO

Eıine Hauptangelegenheit der NEeEUuUEeN Aebtissın WTr der
Bau e1INeT den Anforderungen der Lıuturgie entsprechenden
Kırche. Die frommen Katholiken Knglands un der Niederlande
gaben bereıitwillig ihre Unterstützung dem schönen Werke.
Mit CISCHEF and un unentgeltlich arbeıteten englısche und
irısche Soldaten, welche gerade damals Brüssel eINquartiert
ArCN, a  4A11 dem Bau des (Aotteshauses Bereıts 1111 Jahre 1618
konnte dıe ziemlıch STOSSEC nd prächtige Kırche eingeweiıht werden

Unterdessen wuchs die fromme (+enossenschaft 111 Brüssel
zusehends und zählte ı Jahre 1623 bereıts 66 Miıtglıeder, nämlich
58 Professschwestern, Novizinnen und Postulantinnen,
stattliche Zahl, welche die Krrichtung HGr Klöster wünschens-
wert erscheinen liess. In der T’hat sandte Na auch noch ı111 dem-
selben Jahre dre] tüchtige Nonnen nach 08 bray, un dort
Neugründung S Werk setfzen. Eine fromme Schar VOI-
nehmer englischer Damen hatte dort e1N (+ebäude gemietet,

demselben e1in klösterliches Leben führen können. Von
dem Kloster Brüssel erbaten S16 sıch ihre Lehrerinnen der
Vollkommenheit, und ınter deren Leıitung - begannen S16 ıhre
klösterliche Lautfbahn Weıihnachtsabende des Jahres 623
Durch die Revolution vertrieben. kamen die Insassen dAheses
Klosters J1 Jahre 1795 nach Kngland und bewohnen se1t 18538
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das se1t den letzten Jahrzehnten Sanz erneuerte, herrliehe Kloster

be]l W oreester.
Zu Anfang des Jahres 1624 wurde eine zweıte Colonie VoNnBrüsse| ausgesandt. Von ihr sollte die ehemals ın Gent, nunmehr1N. Oulton blühende (+enossenschaft gegründet werden. Ausserdıesen beiden Neugründungen oıngen 1m Lauf der Zeıiten a1l1Sdem Haupt- un! Mutterkloster 1n Brüssel och andere Bene-dietinerinnen-Communitäten, WEeNnN auch nıcht unmıttelbar, hervor.
Hunderten VO  a} gottergebenen Jüngfraten Englands haben dieseKlöster einen stillen Hafen VoTrT den Stürmen der Welt veboten.ährend fast 'ahrhunderten brachten die f{rommen Gottes:-bräute In iıhren stillen Klöstern auf dem Continent VOr (5oft ihre(+ebete dar, dass Er die IN der eimat verfolgten Brüder stärkeund das unglückliche Vaterland der katholischen Kirchewiedergebe. ber se1t einem Jahrhundert dienen S1e ott unihren Mıtmenschen auf em heimatlichen Boden selbst wıeder.(4+ewiss haben S1e einen Zr O0SSCN Antheil der Rückkehr derzahlreichen englıschen Protestanten der Eınen wahren Kırehe.Gott se]lbst wırd

Lohn se1n. i-afür 1er nd 1n Kwigkeit ihr „überaus g?'0'sser
Wır haben geglaubt, über die Krrichtung des Haupt- undMutterklosters der englischen Benedietinerinnen und debarkeit eiLwas ausführlicher berichten SSCH Frucht-

sollen. Die Bedeutung unddas Verdienst der Mutter &1bt uUuNsS schon eine Ahnun VONden Vorzügen der Tochter. Nun aber_ wenden WITr Uunsere lickeeINZIg auf die Geschichte des Klosters Von Gent Jetzt Oulton !1)
In Colwich un Atherstone 200 e NIıe Aebtissinnen: dochist 1881 dıesen beıden Communitäte die Uebung der ew1ıgen ÄT-betung eingeführt. Jetzt bestehen 1ın Fingland och andereBenedietinerinnen-Klöster, nämlıch Princethorpe, eiıne ursprünglıichfranzösische Gründung, dann Ventnor

das eue Kloster ın ort Augustus.
auf der Insel Wight und

1r IuSCcH hier den Stam@bgu1n der engljséhen Benedictinerinnen-Klöster beı
1598

Brüssel, Jetz Kast-Bergholt (Suffolk)
E E _D d —>“4698B 1624

SE El

Cambray, Jetz‘ Stanbrook
( Worcester) Gent, Jetz Opltou (Stafford)
S 165921650 166  >2 1.665

onto1se, VE Dünkirchen, YpernParis, jJetz Colwich (Stafford)
—_ — inıgt mnıt Dün Jetzt Yeign-
1858 kırchen seit mouth Devon)

1784Atherstone (Warwick)
4„Studien und Mitty)y1}eilungeu.“ 1895 XN  —
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Die Neugründung 1n ent (jetzt Qulton).
[)as Kloster ıIn (zent verdankt se1ın Entstehen hauptsächlich

den Bemühüngen der heiliıgmässigen Dame
S1e tammte AUS eiıner hervorragenden Famlilıe ın der Grafschaft
ent und WwWar se1t dem Jahre 1611 Chorfrau ın dem Brüsseler
Kloster, s1e ott und ihren Mıtschwestern mıt STOSSCF Liebe
un Ireue dıente. Am 14 Januar 624 erreichte S1e In Be-
gleitung drejer Nonnen un zweıer Novızınnen ihr Neues Heım,
die Klö&tern und kirchlicehen Stiftungen bereıts reiche Bischofs-
stadt (Gent.: Frau Luec1ia wurde schon wenıge Tage darnach ZUL
Aebtissıin des 1LEUEN Klosters gewählt, das den Namen der Un-
befleckten Empfängnis Marıä erhielt un bald mıft; vielen
Novizınnen n ward. Denn dıe vornehmen katholischen
Familien des Mutterlandes schlienen liebsten ihre Jungfräulichen
TLöchter. in diese neue Abtei senden., deren Mitglieder VO

Anfang 28 1m ufe hoher Tugend standen. Dieser rasche AD
wachs W: auch die Communität sehon wenıge Jahre darauf
(1627), sıch X&TÖSSEre (+ebäuliehkeiten umzusehen. Nahe der
berühmten Abite!I St. Peter fand INa  > das geeıgnete Grundst_ückdafür, welches alshbald trotz der 1m Kloster herrschenden Armut
erworben wurde. Schon 1 folgenden Jahre ward der Neubau,das Kloster mıt einer schönen Capelle sOoWelt. hergestellt, dass dıe
Gemeinde dorthin übersiedeln konnte. Auf dem VO  a altersher VON
den Mönchen bebauten Boden blüthe 1U mehr als 150 Jahre
lang eines es eıfrıgsten und gesegnetsten Frauenklöster.

Jedoch bald nach der Vebersiedlung der (+emeinde wurde
die Aebtissın Luecıa krank und starb _ Feste Marıä Schnee

W1e S1e gelebt hatte, den ö0 einer Heiligen.“ Mit
ZTOSSET Klugheıit und Festigkeit hatte S1e den Aebtissıinstab geführtund das (+ück gehabt, während der kurzen Zeıit ihrer Leitungdie (+enossenschaft beinahe Miıtglheder verstärkt Z sehen,
VO  — denen nıcht wenıge sich durch e1In heiliges Leben auszeichneten.

Unter ıhren nächsten Nachfolgerinnen entwickelte dıie (+enter
Abte1 sıch limmer mehr: Jährlich wuchs die Zahl selner Be-
wohnerinnen. Am März 650 erfreute sıch die Genossenschaft
des hohen Besuches des Könıg arl I VO England, der
qlg Verbannter nach seines Vaters Hıinrıchtung auch nach ent
gekommen WAäAaLr,. Der Junge Kürst WAar hoch erbaut VO  a dem
demüthigen, klugen un liebevollen Benehmen der damalıgenAebhtissin Lady Mary Koper und brachte ON Nnu den Bene-
diıetinerınnen VO  — ent besondere Liebe un: STOSSC Theilnahme
entigegen. ald sandte der Klostergemeinde quch be-
trächtliche eschenke.

Noch huldreicher zeigte sich die Abtei SEeIN Bruder,
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der Herzog VO ork und nachmalige König acob JE: welcher
niıcht ohne Zauthun (+enossenschaft In Gent Z katholischen
Kirche übertrat. Nachdem G7 ZU Herrschaft gelangt War, nhätte
er Z die (+enter Nonnen nach KEngland zurückgerufen,
wI1e dies A US einem Al die Aebtissin gerichteten Briefe hervorgeht.
Wır führen denselben hler wörtlich A, da Qr zugleich e1n Licht
auf den SaNZeEN harakter dieses Hürsten werfen kann. Er ist
datıert OM Jan 1686 VON W hıtehall AUS und autet also -

„Madame! Halten Sıe miıch nıcht wenıger empfänglich für
Ihr Schreiben und Ihre frommen Grebete, weiıl iıch hıs Jetzt O
schwıegen habe; ıch Ihres Briefes SOW1e Ihrer früheren AaAUS-

gezeichneten Dienste ohl eingedenk. ber W16e der Allmächtige
durech seınen Propheten ZUIML I’'roste selnes Volkes sagt: + Kr
schweıgt ıIn Liebe, « gyebrauche auch ich seın Statthalter, den-
selben Ausdruck hnen gegenüber ; denn bıs ich die Angelegen-
heıten NnNeINes Königreichs geordnet habe, wiıll ich Stillschweigen
beobachten und die Absicht zurückhalten, welche iıch hege, nämlıch
Ihre Abtel, meın Lieblingskloster als das erstie 1N meın
Königreich /Ä verpflanzen. Dann sollen Sie sehen, dass
ich nıcht die V ersprechungen meınes Bruders erfüllen, sondern
NeuUe (Gunstbezeugungen hinzufügen will, 308 Ihnen ZU zeıgen,
WI1]e sehr ıch bin, Madame, Ihr mnıgster Freund Jacobus Rex.“

Und wirklich führte der edle König scehon 1m folgenden
Jahre, sOoWeıt dıe Umstände C erlaubten, diesen hochherzigen
Plan auch AUS, W1e WIT des weıtern och berichten werden.
Ausserdem unterstütztie er, ähnlich W1€e seın königlicher Bruder,
die ArINe Nonnen mıt sonstigen materiellen Mıtteln. Diese H'rel-
gebigkeit und Liebe vergalt ihrerseits die klösterliche (+emeıinde
durch Gebet SOWI1@e durch hre unverbrüchliche Treue und Kr-
gebenheıt das königliche Haus der Stuarts.

Neugründungen.
Von den Aebtissinnen, welche der Lady Luecia ın der

Leitung des (+enter Klosters folgten, wollen WIT eıne
besonders erwähnen. Kis ist dıes ıhre Nichte Lady Mary

Nn h die vıerte Aebtıssın der (+enossenschaft. Miıt S
Weisheit nd Kraft stand S1e derselben eıne Jange Reıhe on
ahren (1650—1696) VOTI und errichtete nıcht wenıger qals Tel

S | A Ks mMag sonderbar klıngen, W 4S die Chronistin
uUuns erzählt, dass diese Neugründungen gemacht wurden, In
der AÄArmut des (+enter Klosters abzuhelfen. Und doch war’s S!

Die Communität litt nämlich VO  u} Anfang Al unter dem
Drucke en Mangels zeıtlichen (iütern. Die Gründerinnen
selbst Wäaren ohne q lle Mıttel In (+ent eingetroffen, 1Ur „Mit den
nöthigen Kleidern ınd dem nothwendigsten Bettzeug“ ausgestattet.

7*
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\  WAar brachten alle iın das loster eihtretenden vornehmen Damen
etwas V ermögen mıiıt sıch, aber diese Mittel reichten kaum AUSsS
für die Beschaffung der täglıchen Bedürfnisse SOWI1e für den Neu-
bau des Klosters und dessen Krweıterung. Die Mitgift der Damen
War nämlich kaum jJemals beträchtlich, da dıe vornehmen katho
hschen Familien 1im Heimatlande allmählich durch die beständigeVerfolgung und Bedrückung verarmt aren Veberdies hatte das
Kloster AI  — eıt der Revolution INn England (1.649) se1In SANZES

So hatte keiıneın der Heımat angelegtes Capıtal verloren.
eigentliche Fundatıon;; seine Erwerbsmittel hıldeten unter anderem
dıe VON den Nonnen angefertigten Stickereien un: ihre Schule
für kleine 1m Kloster selbst wohnende Mädchen.

Lady Mary Knatehbull gylaubte durch Neugründungen und
dıe dadurch bewirkte Verminderung der Miıtgliederzahl iıhres
Klosters die finanzıellen Schwierigkeiten heben können, da
dıe LHEUEN (olonıen selbst 1ın kurzer eıt 1m Stande SEe1IN würden,das nöthige Einkommen A finden So sehickte S1E schon 1m
drıtten Jahre ihrer Keglerung (1652) e1Ine Schar on Schwestern
ach Boulogne und VO.  — dort (1658). da der Ort nıcht gylücklichgewählt schien, nach Pontoijse be1 Paris. Der hl Vincenz VO
Paul stand dieser Stiftung besonders ALl Anfange hılfreich ZULL
Seite. Leider löste sıch diese Communität ın Folge unüberwind-
lıcher materjeller Schwierigkeiten 1m Jahre 1754 auf. Die Nonnen
wurden In verschiedene Benedietinerinnenklöster aufgenommen ;die Mehrzahl derselben und
Dünkirchen.

die Aebtissin fanden ein Asyl ıIn

Die Abte]l in Dünkirchen War die zweıte Neugründung
VO  e} ((ent Sie War VO  un dort 1m Jahre 1662 AUSSCSANSECN und
übertraf durch iıhre rasche Kntfaltung bald das Mutterkloster
selbst. Als dıe erste Aebtissın Lady Mary Caryll 1m Jahre T
starb, hatten nıcht wenıger qls I() Chorfrauen iın ihre Hände die
hl (+elübde abgelegt. Auch dıesem Kloster lless Könıig Karl HE
seine besondere Gunst zukommen, zumal Dünkirchen unter
englischer Oberhoheit stand Am Jetober 1793 wurden die
UOrdensfrauen gyewaltsam AauUus iıhrem theueren Heım vertrieben.ach den härtesten Entbehrungen, 1n Folge deren Schwestern
starben, konnten sS1e sich endhech Aprıl 1795 nach Englandeinschiffen, sS1e 1n Hammersmith, einer V orstadt [0281 London,eıne nothdürftige Wohnstätte fanden, hıs S1e 1m Jahre 1863 nach
der Jetzıgen Abteı u 1n Devonshire übersiedelten.

Die drıtte Colonie, welche Lady Mary Knatechbull 1Im Jahre
1665 aussandte, gründete das noch heute auf dem Festland he
stehende Benedietinerinnenkloster on Ypern Anfangs zeıgte esnıcht cdie rasche KEntwicklung selner Schwesterklöster. In der

Hofl'nung au besseren Kırfole wurde dıe Gründung ın e1n Heim
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für ırısche Nonnen umgewafidelt. König Jacob 11 rıef (1687)diese kleine COommunıtät ach Dublin, u  - OTt eın königlichesKloster errichten ; erfüllte das den (+enter Schwesterngegebene Versprechen wenıgstens ZUIL Theıl, nachdem die VONiıhm geplante Neugründung 1n KEngland durch dıe Revolutionunmöglıch geworden War. Wiırklich begann des Königs „elgeneAbtel, “ welche GTr häufig mıt“seinem Besuche beehrte, sıch baldentwıckeln und vielversprechend werden, al Jacob ‚ö8 mı1t
und darauf verbannt wurde. Als das
seinen (Getreuen In der Schlacht aAM Boyne (1690) völlig geschlagenHeer Wılhelmes IIL siegreichIn dıe Hauptstadt Irlands eindrang, entgıingen die IMn Nonneım
1Ur miıt NO den Soldaten un kehrten chnell als möglichnach Flandern zurück. Endlich belohnte der hebe Gott das viele(+ehbet Uun: das heroische (Grottvertrauen erl Aebtissin VOI1N Ypern,Lady Mary Joseph Butler. Miıt Beginn des 18 ahrhundertswurde das Kloster mıt mehreren Novizinnen gesegnet und allesgestaltete sıch ZU Bessern. Ks ist; die eINZIXE (Jenossenschaftder Benedietinerinnen, welche nıcht ın die Heımat zurückkehrte,vielmehr al der französıschen Revolution unbehelligt hervorging.Diese drei Neugründungen wurden, WI1e WIr schon erwähnthaben, durch die Genter Aebtissıin Lady Mary Knatchhbhull VOLI-anlasst. u\n  1e zeigte sıch ın der That als eine STOSSEC Frau „einewunderbare Greisin, c& WIe der raf VO Perth In einem Briefe
VOM Sept 1694 schreıibt, und eine würdige Nachfolgerinihrer heiligmässigen Tante, der Lady Lucıia Knatchhull. Sie star.hhochbetagt und reich an erdiensten 20080 März 1696

Schicksale der Genter Klostergemeinde 1 m 18
und Jahrhundert

Von den Aebtissinnen des Klosters Im 15 Jahrhunderthaben WILr nıcht viel Z berichten, zumal dıe betreffenden Doeu-
e, welche näheren Aufschluss geben könnten, ZUMM STOSSCHTheil verloren sind. Was WIr unter anderem erfahren,.1St, dass ıIn diesem Jahrhundert und schon SESCH nde des KLdie Zahl der Postulanten sich bedeutend 1ın Wohlhätte die Vermehrung der englischen Klöster auf dem Continentauch bei gleicher Zahl der u  - Aufnahme Biıttenden VO selbst eıneVerminderung ın der Mitgliederzahl der einzelnen Häuser hervor-rufen Nnussen. ber dazu kamen noch andere Gründe betrübenderNatur. Der frühere Kıfer der englıschen Katholiken hess nach,Ja selbst gänzlicher A hfall VOINl der Kırche (zottes nıchtselten. Endlich Wäaren auch dıe Ziustände In den Nıederlanden nıcht
Sar einladend schien doch Krieg 4A11 der Tagesordnung Z se1ın.Dieser Mangel Novizinnen stejgerte die schon vorher rechtempfindlich fühlhare _” des Klosters ZU uSS { AA
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Von der grössten oth SCZWUNSECN Musstien Sar manche Schwestern
das frıedliche Heım ihres (Gotteshauses zeıtwelse verlassen, 198881
Hılfe und Beistand be1 den Freunden und Verwandten 1n KEnglandsuchen.

In der zweıten Hälfte des 15 ahrhunderts stellten sıch
dem och schwerere Heimsuchungen ein Die u 181

JO hs II erregten einen Aufstand en Niederlanden.
Vıer Tage lang wurde (Gent on den sogenannten „Patrıoten“
belagert un schliesslich erstürmt Durch die Fürbitte und unter
dem Schutze der unbefleckten Gottesgebärerin blieh das Kloster
wunderbarer W eise [0281 ZTÖSsSEerem Schaden verschont, nd se1INe
frommen Bewohnerinnen kamen mıit dem hblossen chrecken davon.
ber einıge Jahre darauf kam dıe (rottesgeissel des Krıegesber SZFaNZ Kuropa. Der zwıschen Frankreich und England AaUS-

gebrochene Krieg W ATl eın schwerer Schlag für die lühenden
englischen Klostereolonien 1n Belg1ien und anderen Ländern:;: ıhre
Bewohner wurden rtrı e h oder Sal eingekerkert. uch dıe
(z+enter Abte]l sollte dieses Schicksal theılen: Als die Nonnen sıch
im Jahre 1794 genöthigt sahen VOT den HFranzosen ZU Yıehen,
ahm sich der Befehlshaber der englischen ITruppen, der Herzog
VO York, ihrer hılfreich 0W So kamen S1Ee yJücklich nach Antwerpenund VOI1L d. ın verschiedenen Abtheilungen In Junı und Juli des
Jahres nach KEngland, WO ihnen WIEe auch andern (+2en0ossen-
schaften Schutz und freundliche Aufnahme gewährt wurde. Weıl
dıe Schwestern nıcht dıe Aıttel besassen, e1In passendes Haus Zu
erwerben, ussten S1e ZUuer: Monate Jang be] ihren Ereunden
un Verwandten Zerstireut ihr Unterkommen suchen. k —  rst nach
dieser eıt Wäar es ihnen möglıch, das gemelınsame Leben wıeder
aufzunehmen und ZWAaT 1Ur ın eiınem gemileteten Privyathaus Z U
Preston. ber bessere Tage brachen allmählich f  ur die klöster-
lıche (+emeinde wieder A Es stellten sıch wieder Novızınnen eın
nd brachten dem Kloster frisches Leben und Triebkraft.
WAar hatte 1a NO nıcht alle Vortheıile eınes geregelten ()rdens-
Jebens; raute INa sıch Ja nıcht einmal das (+ewand auch
NUur innerhalb der auern des Klosters ZU tragen oder die (Yausur
1ın ihrer Strenge Z beobachten; allein mıiıt der eıt gestaltete sıch
alles ZU Bessern. Selhst das schwere Joch der drückenden Armut
erleichterte sıch im Laüufe der Jahre.

ach einıger Zeeıt verliess dıe fromme COMn Preston
und übersiedelte (1511) nach dem schön gelegenen Schlosse

11 (Staffordshire) welches hbald ın eiIn friedliches
Gottesheim umgewandelt ward. Der STOSSC Bekennerbischof Dr
Milner, ın dessen Missionsdistriet Caverswall Jag, zeıgte dieser
(+enossenschaft StETSs seıne besondere Liebe und se1n tes



SE

Vertrauen. Dieses Kloster und das Seminar ın ÖOscott 1} WaTren
die beiden Orte, WO e& AIn hebsten verweılte und sich gelstigwieder ertfrischte VOoON den Mühen seınes verantwortungsvollenAmtes AÄAusser ı1hm besuchten das gesegnete (xotteshaus viele
andere (räste, welche ZU Theil 1Ur durch die Neugierde
SCZOSEN wurden ;: enn Caverswall War das erste NonnenklosteriIm (+ebiet der alten Grafschaften des ıdlands. Welche Begrıffeüber die Ordensleute die protestäntischen Besucher miıtbrachten,
Mas folgendes drollige Geschichtehen beleuchten. Eın Herr kam
In das Schloss und begegnete einer der Nonnen. Er begrüssteS1E un xab selinem Wunsche Ausdruck, eıne Nonne ZU sehen.
„Ich bin eıne Nonne,“ erwıderte S1e. „Wıe? Sıe e]ıne Nonne?“rief der Herr rstaunt, „DIe sınd Ja eine Frau!“

Auf Anrathen ihres STOSSCH Gönners, des hervorragendenBenedietinerbischofs Dr Ullathorne, erwarben sıch endlich dieSchwestern 1m Jahre 1853 das Jetzıge schöne Besıtzthum
Oulftfon. Ks erhebht sıch ın der Nähe des Städtehen Stone(Staffordshire) In prächtiger Kınsamkeit, VO  o} weıten Wiesengründenumgeben. Das alte Gebäude wurde rasch klösterlich eingerichtet,und verliessen die Nonnen schon 1m Jahre 18553 SchlossCaverswall, ihre ecue Wohnung In Oulton ZU beziehen. Maneeilte sich NunNn auch, be] dem schönen Heim eın den Anforderungender heiligen Liturgie entsprechendes (xotteshaus ZU errichten.
Und wirklich der Bau einer anzıehenden gothıschen Ka ellemıft einem weıten prächtigen Chore für diıe Schwestern schon 1mfolgenden Jahre vollendet und wurde mıt STOSSET FYFeijerlichkeit
VON Biıschof Ullathorne 2R88| Novr 1554 eingeweıht. So hatdie ehrwürdige Klostergemeinde endlich einen Platz gefunden,ausgestattet mıt allem, WasSs sıch für e1n Heım der 1mM Stillen ottdienenden Benedietinerinnen. wünschen lässt.

Der Geist unseres hl. Vaters Benedietus ist_ nıemals VON der Communität gewıchen. Viele ausgezeichnete undheiligmässige Ordensfrauen zählte Ss1e unter ihre Mitglieder ; undie etzıgen Bewohnerinnen des Oultoner KloSIers bestreben sıch,ihrer STrOSSECN und heldenmüthigen Vorfahr sıch würdiezeigen. Möge das fromme Kloster der Unbefleckten KmpfängnisImmerfort blühen und gedeıhen, und Öge die Stimme selnesGotteslobes weıthin erschallen ber EnoJand, auftf dass diesesbald SaNz ZU G!auben selner Väter urückkehre

Abt. Oscott, jetz Maryvale; berühfiat iurch Haryman's, Faler’s undihrer Frgunde Aufenthalt.


